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Belgien .
Brüssel , 14 . Febr . Der Senat hat gestern den Gesetzentwurf ln Betreff

der Umprägung der Münzen einstimmig , den Gesetzentwurf in Betreff der freien
Wiederausfuhr des von fremdem Getreide herrührenden Mehls mit 28 gegen 9

Stimmen angenommen .
Frankreich .

Paris , 13 . Febr . Wer die Art und Weise sieht , wie der Gesctzesentwurf
in Betreff der Ehrenlegion in der Kammer verhandelt ward , sollte meinen , daß
die Deputaten plötzlich Reue empfänden , die Leichtigkeit , mit welcher bisher

diese Auszeichnung ertheilt wurde , zu beschränken . In der That , man kann

annehmen , daß daS Verlangen nach dem rothen Bande zu den unläugbarsten
Krankheiten des französischen Nationalcharakters gehört , und daß es kein Mit¬
tel gibt , diese Sucht ganz zu heilen . Das provisorische Ministerium des vo¬

rigen Jahrs hat innerhalb sechs Wochen über 900 Ehrenkreuze ertheilt . Wäre

diese Zahl nicht amtlich von dem Minister selbst in der Kammer genannt wor¬
den , so müßte man sie für fabelhaft halten . Aber die Sache erklärt sich leicht ,
wenn man ihr ein wenig nachspürt . Die Masse der Deputirten , Beamten u . s. w.
theilen sich in zwei große Hälften , die eine , welche das Ehrenkreuz hat , die
andere , welche es nicht hat ; beide lachen darüber und spotten , die einen ,
weil sie es haben und bequemer finden mitzulachen , als sich auslachcn zu las¬
sen , die andern , wer ! sie es noch nicht haben und nicht wollen merken lassen ,
daß ihnen das Herz weh thut , es entbehren zu müssen ; im Grund aber ist ihr
Sinn derselbe , und ihr offener Spott ist im geringsten kein Grund , um sich
nicht heimlich darum zu bewerben . ( A - Z . )

* r . Paris , 15 . Febr . Der „ Moniteur parisicn " enthält abermals eine

Widerlegung der „ Presse " ; sie lautet : „ Wir haben schon erklärt , daß die niit -

getheilten Thatsachen in der vor einigen Tagen in der „ Presse " eingerückten
Note , und welche sie als ihr „ eing esend et " angibt , ganz ungenau sind .
Wir sind ermächtigt , dieselbe Erklärung , zumal hinsichtlich der umständlichen
Angaben , welche das gedachte Blatt über eine Mittheilung des russischen Ge¬

schäftsträgers in Bezug auf die von dem Rathspräsidenten geführte Sprache
und auf die Abstimmung des Ministers des öffentlichen Unterrichts bei der Verhand¬
lung in der Pairskammer über den Polen betreffenden Abschnitt enthält , zu
machen . Der Rathspräsident , weit entfernt , wegen einer Erwiderung aus
diese Mittheiluug in Verlegenheit zu seyn , hat die von ihm auf der Redner¬

bühne geführte Sprache eingestanden und bestätigt , welche ganz mit den

Grundsätzen , die Frankreich bei allen Gelegenheiten über diese wichtige Fra¬

ge bekannt und vertheidigt hat , übereinstimmt . Wir überlassen übrigens
der „ Presse " die Sorge , zu erklären , wie sie von dem Schritte des Hrn . v .
Medem in Kenntniß gesetzt worden , im Augenblick selbst , wo derselbe stattgefunden ,
und ans welchen Quellen sie die Erkundigungen einzirht , nach welchen sie die

Regierung eine ihr so unwürdige Rolle spielen läßt . " — So eben ist die vierte

Auflage der ntzuvslioits 8 euuänleu 808 ck' uu 3uoodm « erschienen ; es sind bis

jetzt an 30,000 Eremplare von diesem jüngsten Werke deS radikalen Vicomte Cor -
menin abgesetzt worden . — Die Agenten des Don Carlos sind , heißt es , mit zwei
Handelshäusern in London in Verbindung getreten . Diese sollen alle nicht
ausgegebenen Obligationen deponirt erhalten , und dafür 8 Pro ; , des Kapital¬
betrages vorschießen . — Hr . Karl Durand erklärt heute nochmals , daß bei ihm
keinerlei Art von Schriften in Beschlag genommen worden seyen . — Nach
einem pariser Korrespondenten des „ Memorial bordelais " vom 13 . d . sind die

Unterhandlungen wegen eines Handelstcaktates mit England beendigt . Der
Wein und Branntwein sollen große Begünstigungen erhalten haben . — Die mei¬

sten hier auf Urlaub verweilenden franz . Minister an fremden Höfen schicken
sich an abzureisen ; unter andern macht Graf von Eresson Anstalten , nach Ber¬
lin zurückzukehren . — Künftigen Donnerstag wird endlich die Wahl der beiden
Mitglieder für die Akademie stattfinden . Es sind Graf Mole und Viktor Hugo ,
welche auf die Nachfolge des Hrn . v . Quelen und Hrn . Michaud Anspruch ma¬
chen . — Die heute erschienene » Revue des dem Mondes " lautet eben so feind¬
lich gegen bas Ministerium gesinnt wie die »Presse . " Die Freunde des Hrn .
v . Molo schreiben jetzt gerade , wie früher die Anhänger der Koalition . Uebri -

gens ist vielleicht der Vorwurf gerecht , daß die Deputirtenkammcr noch immer
unter dem Einfluß der ehemaligen Koalition stehe , vorzüglich was die früheren

Häupter betrifft . — Auf der Börse herrscht vieles Leben . Die 3 Proz . gehen
immer mehr in die Höhe . Die Couliffe leidet bedeutend durch dieses unerwar¬
tete Steigen ; es sind ausserordentlich starke Summen abgeschlossen worden . Die
spanischen Effekten sind etwas gesuchter . — Die Debatten über die Apanage
beginnen künftigen Donnerstag . — Die über England eingetroffenen Nachrich¬
ten aus China sind sehr pikant , wenn auch nicht von kriegerischem Interesse .
Nach der Niederlage der chinesischen Seemacht hat Kwan , der chinesische Admi¬
ral , der den Titel MarS führt , heißt es , seine Entlassung eingcreicht . Noch
kennt man aber die Maaßregeln nicht , welche der kaiserl . Kommissär Lin ge¬
nommen . — Ein Schreiben aus Montevideo vom 28 . Nov . besagt , daß eine
große Anzahl englischer Maaren angekommen wären , in der Hoffnung , daß die
Blokade zu Ende ftp . Die geschlagenen Insurgenten sind in den Entre Rios
zu Lavaüe gestoßen .

*r . Deputirtenkammersttzung vom 15 . Febr . ES wurden mehrere Bitt¬
schriften vorgetragen . Hr . Amilhau las den Bericht über das Dotationsgesetz
für den Herzog von Nemours vor . Was die 500,000 Fr . betrifft , so erklärte
sich die Kommission für deren Bewilligung ; die 300,000 Fr . für Wittwenthum
wurde aber auf 200,000 Fr . zu reduziren beantragt . ( Nach Anhörung die¬
ses Berichts bemerkte man in der Kammer eine große Bewegung . ) Hr . La¬
croir verlangte die Mittheilung der Dokumente , auf welche der Konimissionsan¬
trag sich stützt . Hr . Depaul wünschte , daß die Verhandlung künftigen Mitt¬
woch beginne , damit der Kammer bei einem so wichtigen Gegenstände keine
Uebereilung vorgeworfen werden könne . Hr . Lacroir behauptete , die Kommis¬
sion wäre über keinen Punkt einstimmig gewesen ; er wünschte daher , daß die
Dokumente gedruckt würden . Hr . Passy glaubte , man würde alsdann die Kom¬
mission der Parteilichkeit bezüchtigcn . ( Bewegung .) Hr . Lherbette ( äusserste
Linke ) bekämpfte die Meinung des Hrn . Passp , und drückte gleichfalls de »
Wunsch aus , daß die Belege gedruckt würden . ( Es entspann sich nun eine
lange Unterhaltung zwischen dem Finanzminiftcr und Hrn . Lherbette . ) Es
wurde endlich über die fraglichen Dokumente und deren Druck abgestiutmt ; das
Resultat ist — Verwerfung des Begehrens der HH . Lacroir und Lherbette . —
Aeusseres Bild der Dcputirtenkammer . Lange sah man kein so volles Hauö .
Sämmtliche Minister waren auf ihren Bänken . Die HH . Thiers , Berryer
und Guizot waren anwesend ; General Sebastiani trat zum ersten Mal seit sei¬
ner Zurückkunft wieder als Deputirter auf ; er nahm zwischen dem Grafen Zau¬
bert und Hrn . Martin ( vom Norden ) Platz . Die Ablesung deS Berichts über
die Dotation dauerte mehr als eine Stunde . Die Kammer hörte ihn mit Still -
schweigen an . Die Dokumente werden zwar nicht gedruckt , aber in der Quä -
stur der Kammer allen Abgeordneten zur Einsicht vorliegen . Hr . Lherbette ,
Mitglied der Kommission , aber zur Minorität ( 3 Stimmen gegen 6 ) gehörend ,
suchte seine Meinung geltend zu machen ; aber er fand an dem Finanzminister
einen heftigen Gegner .

— Dem »Jonrn . des Debats « zufolge sind die engl , und franz . Kommis¬
säre , welche über Abänderungen in den beiderseitigen Zolltarifen in Unterhand¬
lung stehen , über die Grundlagen dieser Aenderungen übereingekommen . Eng¬
land will die Zölle von franz . Weine » , Branntweinen , Spiegelgläsern , bun¬
ten Papieren rc . vermindern , Frankreich seinerseits würde die Zölle von ver¬
schiedenen engl . Waren , wie z . B . Stahlwaare » , vermindern , einige Einfuhr¬
verbote aufheben und den Zoll von engl . Linnenwaaren nicht zn sehr erhöhen .
— Graf Laubespin , Offizier im Generalstab und Oscar Lafayette , beides
Enkel Lafayette 's , haben sich nach Afrika begeben , um an dem Feldzuge gegen
Abd - el -Kader Theil zu nehmen . Auch viele belgische Offiziere und einige
deutsche haben um Erlaubniß nachgesucht , den Feldzug mitzumachen .

Großbritannien .
London , 11 . Febr . Lord Brougham wird erst tn zwei Monaten nach Eng¬

land zurückkehren . «Man wird sich erinnern " — sagt der radikale »Spectator " —
»daß der große Mann in letzter Session zu den Lords sagte , er wolle nicht noch
einen Frühling seine Zeit verschleudern , sondern Wegreisen , und erst wiederkom¬
men , wenn sie etwas vorgearbcitet hätten . "

— Die englische Regierung hat beschlossen , daß künftig in der Stadt
Mossul im türkischen Asien ein englischer Beamter sich aufhalten solle . Hr .

Feuilleton .

Schloß Arlay .
( Schluß .) »Heilige Jungfrau ! ist das wahr ? " — „ Vollkommen , da seht

selber "
, und bei diesen Worten zog er einige Goldkronen hervor und schob sie den

Beiden hin , worüber diese guten Leute in solches Staunen versetzt wurden , daß
sogar Kelpie verstummte . — „ Lieben Freunde , fuhr der Mönch fort , ihr sehet ,
daß wir in der Nähe Reichthümer haben , die ich herzlich gerne mit euch theilen
möchte , wenn wir nur Mittel hätten , sie zu holen . Warten wir aber , bis es Tag
wird , so ist es sicherlich zu spät . " — » Wie stellen wir 's aber an ? " sagte Kelpie ,
„ ja wie ? " erwiderten Tony und der Pater .

Ein langes Schweigen erfolgte , das Kelpie , nie um Rath verlegen , zuerst
wieder brach : „ Wie wäre es , wenn wir meinen Sohn im großen Korbe hinablte -

ßcn ? " — „ Das geht nicht an , gute Frau "
, meinte der Pater ; » ich könnte euch

keinen Beistand leisten , dazu sind meine Kräfte zn sehr geschwächt , und ihr allein
vermögt nicht , den starken Burschen hinunterzulassen und wieder herauszuziehen .
Zudem wäre zu befürchten , daß wir bemerkt würden , und dann möchten wohl we¬
nige Goldstücke in eure Taschen kommen . " — - » Mutter , sagte hierauf Tony , Se .
Ehrwürden haben recht . Ich denke wir warten bis 11 Uhr ; zu dieser Stunde ist
die Wache au mir , da liegen alle Andern im tiefen Schlafe , und es wird uns leicht ,
die kleine Ausfallthüre am Graben zu öffnen , zu der , wie ihr wißt , in eurer Kam¬
mer noch ein alter Schlüssel hängt , da doch der Kommandant alle übrigen zur
Nachtzeit in seinen Gewahrsam nimmt . Wir holen dann eine Leiter , und während
ihr oben Schildwache haltet , gehen wir , der gute Pater und ich , die Goldmünzen
auszusuchen , die ja im Mondlicht wie Katzenaugen im Finstern leuchten müssen . "

»Wahrlich du hast recht , so muß es gehen , komm her du Herzensjunge , daß

ich dich küsse "
, sagte Kelpie voll Freude zu ihrem Sohne . -— „ Meine Freunde "

Hub der Mönch , der nur mit Mühe den Freudestrahl barg , der aus seinen Augen
blitzte , wieder an , „ ich habe etwas an eurem Plane auszusetzen . Meine Kräfte
erlauben mir nicht , den Tony zur Aufsuchung zu begleiten . Er mag allein gehen ,
weiß er doch , wo die Goldstücke zu suchen sind ; ich werde indessen mit Kelpie am
Ausfallthürchen warten . " — „ Schon recht , ehrwürdiger Herr , thut nach Belieben " ,
sagte der Junge , indem er einen schalkhaften Seitenblick auf seine Mutter warf , der
zu sagen schien : Desto besser für uns .

Alle drei warteten nun mit Ungeduld auf die elfte Stunde . Sie schlug end¬
lich und erfüllte sie mit Freude und Hoffnung .

Tony hatte die Wache bezogen , und als sich der abgelöste Soldat zu den
schnarchenden Kameraden in die Wachstube verfügt und dort in ihr Konzert einge¬
stimmt hatte , schlich die alte Kelpie , mit ihrem zuvor sorgfältig eingeschmierten
Schlüssel versehen , und begleitet von dem freigebigen Pater , zu dem Ausfall¬
thürchen . Es ging trefflich von Statten ! Im Schlosse lag der Schlaf auf Aller
Augen , draußen rührte sich kein Lüftchen ; das Thürchen drehte sich unhörbar in
seinen Angeln , und Tony , dem der Mönch noch einmal die glückverheißende Stelle
genau bezeichnet hatte , schlich mit der Leiter hinaus , hatte bald den Graben über¬
stiegen und befand sich nun auf dem grünen Rasen , die Nase tief im Grase , um
die Goldstücke aufzusuchen .

Der Mönch und Kelpie setzten einstweilen ihr Gespräch leise weiter fort . —

„ Ihr sagtet also , ehrwürdiger Vater , daß zu dieser Stunde die Burgfrau von
Montaigu in unserer Gegend herumstreicht ? " — „ Ja meine gute Frau ; sie kommt
auf die Einladung des Ritters von Andelot , der ihr durch Pfeifen das Zeichen
zum Rendezvous gibt . " Bei diesen Worten ließ der ehrwürdige Pater ein so durch¬
dringendes Pfeifen erschallen , daß die Alte , ganz mit der spuckhaften Geschichte der
Buhlerin des Ritters von Andelot beschäftigt , beinahe in Ohnmacht gesunken wäre .
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Nassau , der jetzt an einer Expedition Theil nimmt , welche die Gesellschaft für
christliche Belehrung und die lönigl . geographische Gesellschaft für religiöse und
wissenschaftliche Zwecke machen läßt , ist dort zum Vizekonsul ernannt . Man
zweifelt nicht , daß diese Maaßregel einen bedeutenden Handelsverkehr mit Kur¬
distan und anderen Thcilen Mesopotamiens eröffnen werde .

* London , 13 . Fcbr . Die „Sun " , indem sie Nachrichten aus Canton
bis zum 7 . November und darin namentlich das im Oktober vorgefallene ( be¬
reis gemeldete ) Seegefecht zwischen 29 chinesischen Kriegsdschvnken und 2 briti¬
schen Kriegsschluppen , bei welchem nach einer halben Stunde 6 der chinesischen
Fahrzeuge mit wenigstens 900 Mann in den Grund gebohrt waren und ohne
die Einschrcitung des britischen Handelssupcrintendenten Ellis wenigstens noch
8 bis 10 jener Dschonken weiter von den beiden brit . Schiffen zusammcnge -
fchossen worden seyn würden , mittheilt , bemerkt : „Was den Oberintendanten
Kapitän Ellis anbelangt , so dient jeder neue Bericht aus Canton nur dazu ,
uns in der Ueberzeugung zu bestärken, daß ihm durchaus alle Eigenschaften für
seine gegenwärtige Amtsstellnng abgehen . Wie kränkend für den brit . Natio -
nalkarakter muß es seyn, sein schwankendes , timideS Benehmen mit demjenigen
zu vergleichen , das einst den tapferen Anson in jenen Gewässern , welcher damals
dort doch nur e i n schlechtes leckes Kriegsschiff zur Verfügung hatte , auszeich -
nrte . Der Oberintendant Ellis scheint durchaus ein Gemisch von Uebereilung
und zagender Scheu , von Eisenfresser « und Behutsamkeit zu seyn , das besser
einem chinesischen Mandarin , als einem die Beherrscherin des britischen Volkes
vertretenden brit . Offizier anstünde . " — Die Königin hat dem Hofmaler Hay -
ter den Auftrag «wtheilt , ein großes Bild der Trauungsfeier zu malen . — Der
„ Standard " widerspricht dem Gerüchte von einer , schon nächste Woche bevorste¬
henden , Abreise des Hrn . v. Brunow ; der Baron werde durch seine diploma¬
tischen Geschäfte noch emige Zeit länger in London festgehalten werden . —
Ueberall laufen Nachrichten aus den Provinzorten von der Mitfeier der königl .
Vermählung ei» . — Im Provinzialparlament von Kanada ( woher Nachrichten
bis zum 22 . Januar ) ist am 15 . Jan . die wichtige Bill wegen der vorbehal¬
tenen Kirchenländereien mit 28 gegen 20 Stimmen votirt worden .

*i . London , 13 . Febr . Unsere Blätter sind meist mit Nachrichten aus
Südamerika und China angefüllt . — Die heutige Oberhausfitzung war ohne
Interesse . — Im Unterhaufe stellt Hr . Parker an den Präsidenten des Handrls -
büreau die Frage , ob schon ein Traktat mir Frankreich abgeschlossen worden .
Hr . Labouchere erwiderte hierauf , daß zwar noch nichts beendigt , daß aber alles
in gutem Gange sey.

Italien .
Rom , 8 . Febr . In Betreff der kirchlichen Angelegenheiten mit Preußen

hört man als bestimmt versichern , daß der hiesige Hof den von den rheinischen
Kapiteln vorgeschlagcnen Domherren die Bestätigung beharrlich verweigert . —
AuS St . Petersburg wird Hr . v . Krivzoff , erster Legationssekretär der hiesigen
russischen Gesandtschaft , stündlich zurückerwartet . Man hofft dann auch die
Antwort dieses nordischen Hofs auf die Vorstellungen des Papstes zu erfahren .

(Allg . Ztg . )
Niederlande

Haag , 12 . Febr . Die Mitglieder der Kammer haben sich nach Hause be¬
geben ; die Regierung überlegt in der Stille , was sie in Betreff des Grundge¬
setzes zu thun habe ; die Tageblätter sind gemäßigter geworden . — Vorzüglich
zieht jetzt das von der Regierung eingeführte Ersparungssystem die Aufmerksam¬
keit auf sich . Ausser dem , daß man den Offizieren Urlaub angeboten , strebt
man , alle Mustkkorps ;n vermindern oder abzuschaffen , die Kavallerieregimenter
zu verkleinern und in minder kostspielige Dragvnerregimenter umzuwaudeln .
Unter diesen Ersparungen wird die Abschaffung der Musikkorps vom Publikum
mißbilligt . — Alles bekundet , daß die Ernte auf Java im Herbste vorigen Jah¬
res ungemein günstig gewesen ist , und daß man davon alle Berechnung über¬
treffende vortheilhafte Resultate für unsere Finanzen erwarten darf . ( Köln . Z . )* l . Haag , 12 . Febr . Der neue Statthalter von Westindie » , der Contre -
admiral Ryk , hat einen Befehl erlassen , der dazu beitragen kann , diese Pflan¬
zungen zu sichern . Von nun an darf kein Sklave mehr ohne den Grundboden ,
zu welchem er gehört , verkauft werden . — Die Holländisch -belgische Kommission
zu Utrecht wird nun bald ihre unterbrochenen Arbeiten wieder beginnen . ES
sollen keine Hauptschwierigkeiten mehr im Wege liegen . - Von der Opposition
verlautet seit einigen Tagen nichts mehr . Es erscheinen fortwährend interessante
Flugschriften über das Staatsgrundgesetz .

Portugal .
Lissabon , 5 . Febr . Eine Auflösung der Kammern wird immer wahrschein¬

licher . In der Abgeordnetenkammer zürnt man besonders darüber , daß die
Regierung die Ernennung der Gemeindebeamten , welche bis jetzt von den Ge¬
meinden gewählt worden , an sich ziehen will . Der Finanzminister hat das

Budget vorgelegt . In demselben wird ein Ausfall von 2,139,247,258 Reis
( gegen 6 Mill . fl .) angenommen . ( E „ gl . Bltr )Rußland und Polen .

Von der russischen Gränze , 7 . Febr . In Nro . 31 . der allgem . Ztg . sind
angebliche Korrespondenznachrichten des pariser Journals „le Commerce " über
eine neue , in St . Petersburg entdeckte Verschwörung , und Unfälle , die das
Erpeditionsheer gegen Chiwa betroffen haben sollen , ausgenommen ; es ist aber
dabei auf den geringen Werth hingedeutet , den dergleichen Berichte in den
französischen Blättern gewöhnlich verdienen , und der Wunsch ausgcdrückt wor¬den , daß Besserunterrichtete mit Erläuterungen und Widerlegungen hervortreten
möchten . Es ist eine sehr richtige Bemerkung , daß der Werth der sogenannten
Oorresxonäanoes xrrrtieuiiöre « in französischen Blättern nicht niedrig genug
angeschlagen werden kann . Von denen wenigstens , die aus dem Norden kom¬
men sollen , sind mindestens neun Zehntel an den Ufern der Seine nach Mit¬
theilungen irgend eines deutschen oder polnischen Flüchtlings , oder nach müßi¬
gem Kaffeehausgeschwätz zusammengestellt , und nach den Parteiansichten der
Leser des Journals brodirt und ajustirt . Dies findet auch in dem vorliegende »
Fall seine volle Anwendung . Ich kann Ihnen auf das bestimmteste versichern,daß von der enldeckten abermaligen großen Verschwörung , der Umzingelung des
Hauses der Wittwe Bestuscheff , und der Einäscherung dieses prächtigen Hotels
( ?) in der letzten Nacht des verflossenen Jahres auch nicht ein Wort hier bekannt
ist , was doch ganz unbedingt der Fall wäre , wenn 80 junge Offiziere , viele
Studenten und gegen 100 junge Leute aus den höhern Kaufmannsfamilien
zur Expedition gegen Chiwa abgeschickt worden wären . — Was die Nachrichtenüber diese Expedition selbst betrifft , so hätte der Redakteur des Commerce danach
zu Anfang Januars in Paris mehr darüber gewußt , als der Kaiser in St .
Petersburg zu Anfang des Februars . Ich kann nur auf die neuesten Nach¬
richten von der Expedition in der „nordischen Biene " vom 21 . Jan . ( 2 . Febr .)
und dem „Journal de St . Petersbourg " vom 23 . Jan . ( 4 . Febr . ) Bezug neh¬me » , und hinzufügen , wie ich unlängst , nebst einer sehr speziell gezeichneten
Wegekarte der 1500 Werst betragenden Strecke von Orenburg nach Chiwa ,einen Brief von einem Offizier des Perowsky 'schen Korps vor Augen gehabt
habe , der einige interessante Details enthielt . Er war vom 5 . Dez . n . St .aus Karawan Oseri , 105 Werst von Orenburg , datirt , und schilderte bei einerKälte von 25 Grad , mit nur am Feuer flüssig zu erhaltender Dinte , de» Zustandder Armee als höchst zufriedenstellend . Die Soldaten waren mit Röcken und
Mützen von Pelz bekleidet , und trugen unter starken Stiefeln bis an den Leib
hinaufreichenve Filzstrümpfe . Nur zwei Pferde und ein Kamee ! waren jedem
Offizier mitzunehmen erlaubt , 12,000 Kameele aber trugen die Mund -, Futter -
und Brennvorräthe des Korps . Trotz dem , daß manches Bivouak in der Steppe
mit wenig Feuer wird abgehalten , und viel „kalte Küche " gespeist werden müs¬
sen , brannte die Armee vor Begier , die Tausende von gefangenen Landsleuten
zu befreie » , die zu Tode Gemarterten zu rächen und das Raubnest zu zerstören,
dessen Bewohner so lange die Geißel der Nachbarländer gewesen sind . Der
Erfolg dürfte bei so sorgfältig getroffene » Anordnungen und einer so zusammen -
gesetzten Armee wohl nicht zweifelhaft seyn . ( Wir verweisen auf das vorgestern
gelieferte neueste Bulletin .) ( A . Z .)

St . Petersburg , 28 . Januar . Viele Gouvernemeuts der Mittlern und
südlichen Region des Reichs leiden drückenden Mangel an Korn in Folge der
für die größere Hälfte des Reichs im vergangenen Jahre so kargen Ernte .

( A . Z -)
St . Petersburg , 6 . Febr . Die jüdische Bevölkerung im Gouvernement

Grodno wird eine - gesetzwidrigen Verfahrens bei Bestattung ihrer Todten ge¬
ziehen , welche sie nach de» allgemein dafür im Reiche bestehenden Gesetzen
nicht vor Ablauf von drei Tagen nach erfolgtem Ableben beerdigen darf , wäh ,
rend cS dort schon geschieht , wenn kaum die Symptome des Todes eingetreten
und der Leichnam kaum erkaltet ist. Die örtliche Zentralregierung hat die streng¬
sten Maaßregel » zur künftigen Abwendung dieses Unfugs ergriffen . Durch die
Ortsbehörden ist den jüdischen Stadt - und Landgemeinden , wie ihren Rabbinern
das bestehende Landesgesetz , keinen Todten vor Ablauf von drei Tagen zu be¬
erdigen , in Erinnerung gebracht , dessen Nichtbeachtung die Ucbertreter auf 'S
schärfste zu büßen haben . Bei schnellen und dubiösen Todesfällen soll die Be¬
stattung des Todten nicht vor angestellter Beschauung eines Polizeibeamten statt¬
haben dürfen . — Bei der wohlthätigeu Reform , die der Ackerbau und mit ihm
die ganze landwirthschastliche Industrie seit dem Jahre 1834 in Rußland er¬
hielt , lag es auch unter Anderen dahin zielenden Anordnungen im Sinne der
Regierung , landwirthschaftliche Schulen in verschiedenen Bezirken des Reichs
zu bilden , um aus den Mittel - und unteren Volksklassen kundige Verwalter
und Oekonomen zu gewinnen . Diese wohlthätige Maaßregel kommt jetzt all -
mälig in Ausführung , wobei , wie bei allen gemeinnützigen Unternehmungen ,

— „ Barmherziger Gott ! Ew . Ehrwürden pfeifen ja wie eine Schlange . " — „ Ei
freilich ! " sagte der Mönch ganz vergnügt , sein Pfeifen verdoppelnd , und immer
nach den Büschen hinstarrend , wo Tony die Goldthaler suchte ; „ gerade so macht
es der Ritter von Andelot . " — „Bedenkt aber doch , ihr werdet die ganze Be¬
satzung in Alarm bringen . " — „ Mir gleich viel !" schrie er jetzt , und schleuderte
seine Kutte von sich , „der Kapitän Lacuson hat lange genug in der verdammten
Kutte gesteckt ! " Kelpie sank bewußtlos nieder . In demselben Augenblicke stieß
auch Tony einen Schrei aus , die Büsche wurden lebendig und ein Haufe Soldaten
und bewaffneter Bauern , dem fliehenden Tony folgend , setzten über den Graben ,
wo sie der falsche Mönch empfing und mit Gebärden und Worten aufmunterte .
Alle drangen in das Kastell durch das offene Pförtchcn , und ihre erste Sorge war ,die Brücke Hel abzulassen , um einem noch zahlreichern Trupp Einlaß zu geben . Der
Kommandant Reimbaud fiel einer der ersten unter den Streichen der Eindringen¬
den, die unter dem Feldgeschrei : „ St . Claude und Lacuson " bald die schlaftrun¬
kene und durch den gefürchteten Namen vor Schreck wie gebannte Besatzung über¬
mannt hatten . Daß Tony seiner Stelle als Beschließer entsetzt wurde , war na¬
türlich , doch entschädigte ihn der großmüthige Kapitän durch ein ansehnliches Ge¬
schenk jener verhängnisvollen Goldthaler , die jedoch Kelpie , als verzaubertes Geld ,
anfangs durchaus nicht nehmen wollte .

Der andere Geistliche aber , der den Kapitän begleitet hatte u . vor dem sich der
Führer der Räuber so ehrfurchtsvoll neigte , als ihm Lacuson seinen Namen in 's
Ohr geflüstert , war kein Geringerer , als König Ferdinand III -, der sich persönlich
von dem Stande der Dinge in Hochburgund hatte überzeugen wollen , bei diesem
tollkühnen Abentheuer jedoch beinahe unter den Kugeln der französischen Besatzung
don Arlay gefallen wäre .

- Die Theater zrr Paris .
Die Theater sind gegenwärtig am interessantesten zu beobachten : sie hal¬

ten ihre Ernten und sammeln für die t o d t e I ah r e s z eit , wie man hier zu
Lande sagt . Alle Kassenstücke werden losgelassen , und an Dekorationen und Ko¬
stümen wird das Möglichste geleistet und dies gränzt zuweilen wirklich an 's Un¬
mögliche . Die Haupttheater , die reichen, eleganten Säle , wo sich die Aristokratie
versammelt , nämlich die Aristokratie der Bürgerschaft — eine andere gibt es nicht
mehr — , liegen in der Nähe des Palais royal und der Börse dicht neben einander .
DaS Palais royal besitzt allein zwei Theater : das eine genannt Thoätre du Pa¬
lais royal , das andere ist das berühmte ThöLtre franyais , wo die Rachel spielt .
Ausserdem befindet sich hier ein Puppenspiel bei Hrn . Seraphin , das von den
Kindern und den Mamas besucht wird ; da hören sie unter anderen schönen
Sachen , wie der Hanswurst gefragt wird , wer sein Vater sey , und wie er
antwortet : das weiß ich nicht , dies ist das Geheimnis meiner Mutter . Keine
fünfzig Schritte vom Palais royal ist das ganz neue TheLtre de la Renais¬
sance , eines der wenigen pariser Theatergebäude , die man ohne Widerwillen
ansehen kann : es bildet ein großes regelmäßiges Viereck und ist mit großer
Pracht verziert ; man behauptet , in akustischer Hinsicht sey es fehlerhaft
angelegt . Hier war die Dorval eine Zeit lang engagirt , die nun wieder zum
Th . franyais übergeht : eine große, zu wenig bekannte Schauspielerin , das größte
tragische Talent , das die Franzosen besitzen , doch minder korrekt , minder gemessen
und verständig , als die Rachel . Das Th . de la Renaissance macht der Opera
comique die Konkurrenz ; von den Opern , die es bisher gegeben , hat eigentlich
nur I» elisste Susanne allgemein gefallen . Die Renaissance besitzt ein sehr merk¬
würdiges Talent in Hrn . Guyon , dem es nur ein wenig an Gefühl fehlt , um zu
den großen Schauspielern gerechnet werden zu können . Dicht bei der Renaissance
an den Boulevards liegt das ehemalige italienische Theater , daS vor zwei Jahren
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die Regierung den Privaten mit thätigem Beispiel vorangeht . Schon zählen
»vir solcher auf 's musterhafteste organisirten Institute mehrere .

Schweden und Norwegen
Stockholm , 3 . Febr . Man ist sehr gespannt darauf , welche Reformen

die jetzt versammelten Reichsstände , und besonders die Opposition , welche , wie

immer , zu Anfang eines Reichstages sehr beschäftigt ist , dein Könige vorlegen
werden ; daß viele dergleichen nothwendig sind , ist nicht zu bezweifeln . Die

erste wird die schon längst vorbereitete Reform in der Zusammensetzung des

Staatsraths seyn , wodurch man mehreren Mitgliedern der Opposition in dem¬

selben einen Platz zu verschaffen hofft . Bei dem letzten großen Hofball waren

beinahe alle Oppositionschefs zugegen . » DagligtAllehanda " , welches als Or¬

gan der Opposition betrachtet werden kann , erklärt bestimmt , dag die Opposi¬
tion in keinem Fall gegen die Person des Königs gerichtet sey , sondern gegen
diejenigen seiner Umgebung , welche den Reformen abgeneigt sind . ( Nrd . Bl .)

Spanien
* r . Madrid , 8 . Febr . Die andalustsche Post hat günstige Wahlberichte

mitgebracht . Cadir , Huelva , Malaga , Jaen und Eordova haben Moderato ' s

ernannt . Sevilla macht hievon eine Ausnahme . In Granada sind die Stim¬

men getheilt gewesen . Die Majorität der Gemäßigten ist bedeutend . Man

glaubt , daß über 80 Moderatos der Eröffnungssitzung beiwohnen werden .
Vor dem 25 . Febr . dürfte die Kammer schwerlich konstituirt seyn . Gleich nach¬
dem die innern Kammeroperationen vorüber seyn werden , bringt das Ministe¬
rium wichtige Gesetzentwürfe vor . Man nennt bereits den über die Geistlich¬
keit , die Preßfreiheit , die Munizipalitäten , die Provinzialdcputationen und den

Staatsrath . Einige Allarmisten glauben , der Tag der SitzungSeröffnnng könnte
das Zeichen von Unordnungen seyn , u . die Begebenheiten von la Granja wieder
in ' s Gedächtniß znrückrufen . Verständige sind der Meinung , daß eö wohl ans
der Rednerbühne warm zugehen werde , aber nicht airf den Straßen . Für die
Ruhe der Hauptstadt ist gesorgt . General Balboa steht noch immer in der
Nähe der Hauptstadt mit 6 Bataillonen ausgesuchter Truppen , und hat den
Befehl , auf den ersten Wink herbei zu kommen . — Espartero meldet , daß er
nun bald gegen Segura operiren werde . General van Halen reist in Beglei¬
tung seines Bruders und der Generale Chacon und Serrano nach Katalonien
ab . Man hofft noch immer , daß das Hans Cerivla die Arineelicserungen über¬
nehmen werde . Als Garantie würden eine Milliarde ( 1000 Millionen ) Realen
neue Obligationen , und 140 Millionen Realen Tratten auf die Kolonien gegeben
werden . Mit diesem Plane steht ein anderer in Verbindung , nämlich der , die

philippinischenJnsclneiner Kornpagnie zur Ausbeutung zu überlassen . — Die Börse
ist so ziemlich flau , 5 °/„ 27 Die Effekten sind gegen Ende des Tages
etwas beliebter . — General Maroto ist zum obersten See - und Kriegsrichter
ernannt worden .

*r . Bayonne , 11 . Febr . Man nimmt jetzt die nöthigen Vorsichtsmaaß -

regeln in Navarra und vorzüglich bei Elvondo , welches zwischen Navarra und

Guipuzcoa liegt . In Folge der aufrührischen Bewegungen von Barameldo hat
Jturbe , der 2te Kommandant der Provinz , Befehl erhalte » , Jeden , der mit

den Carliste » in thätiger Verbindung steht , erschießen zu lassen . Jturbe und

Jbero , früher eifrige Earlisten , zeichnen sich jetzt im Dienste der Königin aus ,
sie durchstreifen daS Land mit 10,000 Mann und lassen in den Orten , wo einige
Gefahr drohet , Truppen zurück . — Seit dem Februar sind in den von den

Divisionen der Armee der Königin besetzten Standquartieren mehrere Verände¬

rungen vor sich gegangen . Mehrere Bataillone wurden den 31 . Januar aus

Gunbrosa und Aguaviva nach Torrcbelella gezogen und zwar unter den Augen
der Earlisten , ohne daß diese gefeuert hätten . Dem Kommandant Tarrancuel

gelang eS nicht , die carlistischen Agenten im Dorfe Las Parras aufzuheben , er
fand zu bedeutende Streilkräfte auf dem Platze , um einen Handstreich zu wagen .
— Der Prozeß von Avinareta , wird im Hauptquartier eingeleitet . — Es wird
die operationsfreie Zeit zur Errichtung von Proviantmagazinen verwendet .

Türkei und Aegypten
* i . Konstantinopel , 27 . Jan . ( F . K .) Die Lösung der türkisch -ägyptischen Frage

scheint näher zu seyn , als man nach der bisherigen Langsamkeit glauben könnte .
ES heißt nämlich , daß die drei vermittelnden Mächte Eins geworden über den
Plan , der zur Ausführung gebracht werden soll . Die Pforte wird dem Vizc -
könig das Resultat des geschlossenen Uebereinkommens bekannt machen . Mehe -
med Ali behält Aegypten allein als Erbthcil , Syrien und Arabien fallen dem

Großhcrrn wieder anheim . Baron v . Stürmer hat der Pforte den neuen Pa -

zifikationsplan mitgetheilt . — Die franz . Flotte liegt noch immer vor Urlac ,
nur der „Montebello " und der „Diademe " sind auf der Rhede von Smyrna .

* i . Konstantinopel , 27 . Jan . ( F . K .) Es nimmt hier Alles ein kriegerisches
Aussehen . Die russische Armee zu Sebastopol erwartet Befehle , in ' s Feld zu
rücken . Das türkische Korps von Erzerum trifft Anstalten znm Aufbruch , und

abgebrannt ist und nun wieder hcrgestcllt wird ; hier wird die komische Oper spä¬
terhin ihren Sitz haben . Man hat so lange gegen die Italiener intriguirt , daß
sie dann endlich unterlegen haben : sie spielen gegenwärtig im Oveonthcater , jen¬
seits der Seine , im sogenannten pn ^ s Istin . Studenten nnd Erisetten find schlechte
Kunden für eine Bühne , wo das Parterre 3 Fr . 12 Sous kostet . Der gegenwär¬
tige Direktor Hr . Viardot hat auf sein Privilegium Verzicht geleistet , und daNu -
bini sich zurückzieht , so wird wohl die italienische Truppe nicht wieder zusammen
kommen . Dagegen nimmt die komische Oper das italienische Genre an : am 11 .
Febr . gab sie eine Komposition von Donizetti ; der Titel ist , glaube ich , uns Mo

Donizetti 's Musik ist selbst in seinen ernsten Werken zu Zeiten trivial und
fast immer zu leicht und zu sehr vromo kouottoo : hier will er die geistreiche ,
behende Anmuth der Franzosen nachahmen und verfällt nun gar in 's Gemeine ;
hier und da schwingt sich eine süße Melodie auf , aber eS dauert nicht lange : sie
fällt alsbald wieder in die Massen unbedeutender Noten zurück . Eine Debütantin ,
Dem . Borghese , gefiel : schon nach dem ersten Akt wurden ihr Blumensträuße auf
die Bühne geworfen . Man hat die Dem . Borghese nach italienischer Art einge¬
schult , und ihre Stimme die Tonleiter auf und ab galoppiren gelehrt : sie gleitet
über die Harpeggien hinweg , wie eine Gemse über die Felsenspitzen , und in dieser
Hinsicht läßt sie wenig zu wünschen übrig . Was sich aber nicht lernt und waS
den Französinnen ewig abgehcn wird , das ist jenes gewaltige Aufbrauscn der Leiden¬
schaft , jenes ich möchte sagen Vibriren der Seele , das dem italienischen Gesänge
einen so mächtigen Zauber verleiht . Die ausgelerntestc italienische Virtuos !« singt
noch immer mit derselben freudigen , ich möchte sagen wilden Energie , wie der Vo¬
gel auf seiner brausenden Buche im fernen Walde , und die Französin singt stets
wie im Käfig und findet nie die Kraft , das Gängelband des Gesanglehrers zn
zerreißen . Die große Oper liegt der italienischen fast gegenüber , jenseits des Bou¬
levard des Italiens , rin ungemein reicher und großer , hochgewölbter Saal , wo

wenn Ibrahim Pascha , nachdem sein Vater die türkische Flotte herauszugeben
sich geweigert , vorwärts rückt , wird ganz Kurdistan aufstehen .

Konstantinopel , 29 . Jan . Vor drei Tagen ist das türkische Dampfboot
von hier nach Alexandrien abgegangen . Der darauf befindliche Abgesandte
der Pforte überbringt dem Vizekönig folgenden Befehl : „ Dem Erkapudan Ah¬
met Fezi Pascha soll der Nischam Jftichar , mit dem Se . Hoh . der Sultan
Mahmud ihn dekorirt hatte , abgenommen , und er seiner Funktionen als Groß¬
admiral der im Hafen von Alexandrien befindlichen großherrlichen Flotte ent¬
hoben werden . An seine Stelle soll der dortige Kapudana - Beg ( Vizeadmiral )
Mustapha Pascha treten ." Der Vizekönig wird mit der Vollziehung des groß¬
herrlichen Willens beauftragt , und ihm zugleich die Weisung ertheilt , die neue
Ernennung Mustapha Pascha ' s zum Großadmiral den Offizieren und der Mann¬
schaft der türkischen Flotte kund zu machen . — Ehosrew Pascha , der Großwes -
sier , Hierselbst vorzugsweise als Ssadri -aasam ( größter Ehrensitz ) , einem seiner
vielen Titel , bekannt , ist seit mehreren Tagen krank . Ueber die Bedeutsamkeit
dieser Krankheit , in Folge deren man ihn schon ein paar Mal todt sagte , lau¬
fen noch immer die widersprechendsten Gerüchte um . Diejenigen , welche den
meisten Glaube » zu verdienen scheinen , sagen , der Ssadri - aasam ( ein Greis
zwischen 80 und 90 Jahren , von kleiner Statur und dabei sehr korpulent , über¬
dies den Freuden der Tafel sehr gewogen ) sey zu wiederholtenmalen voin
Schlage getroffen worden , er sey zwar seit zwei Tagen in der Besserung , gebe
aber dennoch nach den Aussprüchen der Aerzte wenig Hoffnung . Ehosrew Pa¬
scha war während einer Reihe von Jahren Kriegsministcr gewesen , als ihn
Sultan Mahrnud vor drei Jahren in den Ruhestand versetzte , ihn aber 1 '/ »
Jahre später doch wieder an die Spitze eines Regierungsrathcs stellte , worauf
er bei dein Tode des Sultans Großwessier ward . Der Kriegsminister ist zu
gleicher Zeit die erste Polizeibehörde der Hauptstadt , und vorzugsweise in dieser
Eigenschaft hat sich Ehosrew Pascha großes Ansehen erworben ; denn seine da¬
malige Stellung forderte es , daß er bei jeder der häufigen Fenersbrünste in der
Stadt und ihren Vorstädten persönlich gegenwärtig und thätig war . Da er
nun ausserdem viel bei dem Sultan galt , »vas in diesem Reich wiederum eine
große Gewandtheit und Feinheit voraussetzt , so erschien er allen denen als ein
großer Mann , die sich mit dein Schein begnügen , d . h . fast allen Türken . Doch
findet man unter den ältern Türken manchen verständigen Mann , der das Trei¬
ben der Großen mit prüfendem Blick beobachtet hat , und der dann behauptet :
die Wirksamkeit des Ssadri - aasam sey nie eine glückliche für das Land gewesen .

( Allg . Ztg . )
Von der türkischen Gränzc , 31 . Jan . Ueber die Unruhen in Albanien

hört man folgendes Nähere : Dem Beispiele der Bewohner von Prisrcnd fol¬
gend , hat sich auch die Bevölkerung deS Distrikts von Dibra gegen den von der
Pforte neu eingesetzten Muffelim erhoben , und einen Mann ihrer eigenen Wahl
an die Stelle des verjagten Musselim gesetzt . Auf die hievon nach Konstanti¬
nopel gelangte Kunde erhielt der Kommandant von Scutari , Reschid Pascha ,
den Auftrag , mit dem entbehrlichen Theil der Garnison dieser Stadt gegen die
Rebellen auszuziehen . Er war bereits mit drei Bataillone » aufgebrochen , als
vom Rurnely Walessy , an de » der einpörte Distrikt eine aus mehreren Nvtabi -
litäten gebildete Gesandtschaft mit Unterwerfungsanträgen gesandt hatte , Ge¬
genbefehl kam . Vermuthlich wird sich die Sache nun wie zu Prisrend zum
großen Verdruß einiger Rädelsführer , die nur fremdem Impuls folgten , in
Güte ausgleichen . ( A . Z . )

Amerika . ^
Vereinigte Staaten . Newyork , 18 . Jan . Die Aussichten für

die Vereinigte - Staaten -Bank werden trotz de- kürzlich momentanen Steigen -
ihrcr Aktien mit jedem Tage schlechter . Die Partei , welche die Bank zum Li-
quidiren zwinge » will , wird mit jedem Tage stärker , nnd in einem kürzlich ab -
gchaltenen Causus ( Privatversammlung der Repräsentanten und Senatoren über
die einzuschlagcndc Richtung ) wurde vor kurzem beschlossen , wo möglich den
Freibrief der Bank zurückzunehmen . Bereit - ist von Seite des Senats eine
sogenannte juäieiar ^ Komite niedergesetzt , um eine Bill über die Aufhebung
des Freibriefs der Vercinigten - Staaten - Bank zu entwerfen . Im Hause der Re¬
präsentanten ist bereits von der Bankkoinite der Vorschlag gemacht , die Banken
zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen am 1 . Febr . zu zwingen . Der Zeit¬
punkt mag vielleicht noch geändert werden , die Sache aber wird durchgehen ,
und kommt einer Erklärung gleich , daß die Bank liquidiren solle . Was dann
zu Tage kommt , »nag der Himmel wissen ; so viel ist gewiß , daß die Besorg¬
nisse der Aktieninhaber immer steigen . Der Grund des gegen die Banken ein -
gcschlagenen Verfahrens kann kaum ein anderer seyn , als daß die Regierung
selbst eine Liquidation herbeiführen will , jedoch ohne sich da - Ansehen zu ge¬
ben . Wahrscheinlich ist sie nicht gesonnen , die Verantwortlichkeit der von der
vorigen Whigregierung gemeinschaftlich mit der Vereinigten - Staaten - Bank un -

zu einem trefflichen Orchester nicht selten so falsch gesungen wird , wie nur immer
in dm schmutzigsten Winkeltheatern kann gesungen werden : ein Franzose sagte mir
einmal während einer Vorstellung des Don Juan : man sollte die Wache holen , pour
los mottre ck' aovorä . Es fehlt hier an einer Sängerin ersten Ranges , u . man bedauert
hier allgemein , daß Dem . Marr ( aus Karlsruhe ) , welche vor . Jahr in den pariser Kon¬
zerten glänzte , nicht für die große Oper engagirt worden ist : wir wüßten ausser den
Italienerinnen nicht eine einzige Künstlerin in Paris , die sich mit Dem . Marr
messen könnte . Gehen wir von der großen Oper nun längs den Boulevards nach
dem Bastillcplatze zu , so finden wir ganz in der Nähe das Th . des Varietes , wo
Odry »md Vernet die Heroen sind , gar zu einfältige , läppische Heroen , deren Ko¬
mik sich meist im Fratzenhaften verliert und in einem endlosen Gewirre von C »
lembourgs und Wortverzerrungen , „ cke m 'en moquo vommo cko I nn qunrante, ,
wird hier gegeben : es ist eine der gewöhnlichen Theaterrevuen , wo die Thorheiten ,
Narrctheien und Ungereimtheiten aller Art , so wie die Skandalös « der verflossenen
Jahre zur Sprache kommen . Die Statuen , die Monumente erscheinen und plau¬
dern mit einander ; es ist mitunter eine recht kühne Poesie darin , und die Revuen
gehören zu den ergötzlichsten Produktionen der pariser Theater . In „jo w ' en mo -
quo " ist Carter mit seinem Löwen eine närrische Figur : der Löwe macht sich den
Stuhl sauber , zieht ein Journal aus der Tasche und gibt zu Zeiten sein Erstau¬
nen oder seinen Unwillen zu erkennest . Earter steckt ihm den Kopf in den Rach en,
nachher zeigt er den Rachen dem Publikum : der Löwe hat keine Zähne ! Nicht
weit vom Dariotvstheater ist das Gymnase - und das Vaudevilletheater . JmGym -
nase macht Bouffö als Trim in „ los onkans «Io troupo " gegenwärtig Furore . Hier
Horen die sashionabeln Theater auf ; ein langer Zwischenraum trennt sie von den
Volkstheatern am Boulevard du Tcmple , die wir ein anderes Mal besprechen
werden .

/
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ternommenen Operationen zu übernehmen , und wenn sie es jetzt nicht zum

Bruche bringt , so sieht sie sich genöthigt , diese Verantwortlichkeit auf sich lasten

zu lassen . Ist diese Vcrmnthung richtig , so ist nicht nur das Schicksal der

Bank besiegelt , sondern es ist auch gewiß , daß manche »schmutzige Wäsche « mit

an den Tag kommen wird . ( 2l - Z )

Vereinigte Staaten . * Newyork , 25 . Jan . ( Ucber London . )

General Jackson besuchte kürzlich Neworleans , wo er eine begeisterte Aufnahme

fand . — Ein aus Liberia sdcr amerikanischen befreiten Negersklavenkolonie auf

der Westküste Afrikas ) hier angekommenes Schiff berichtet , daß der Sklavenhan¬
del , trotz der unablässigen Anstrengungen der englischen und amerikanischen Re¬

gierung zu dessen Verhinderung , cifrigst von Fahrzeugen fortbctrieben werde ,
deren Mehrzahl gcständigermaßen das Eigenthum amerikanischer Rheder ist und

denen im Betrieb ihres Schandhandels Schooner durch's Aufziehen der spani¬

schen , portugiesischen oder brasilianischen Flagge Beihülfe leisten . Die königl .

großbrit . Kreuzer sind so glücklich gewesen , neuerdings zwanzig Fahrzeuge jener

Freibeuterflotille wegzunchme » , von denen alle nach Recht verurtheilt worden

sind . — Der Kongreß ist mit langen und zur Zeit resultatlosen Debatten über

das s. g . Subtreasurysystcm und die Abschaffung von Sklavereimaaßregeln be¬

schäftigt . — Die Amerikaner haben in der Gegend der beiden Floridas 33

Stück Bluthunde gelandet , um mit ihnen die Indianer , welche sich gegen ihre
Austreibung aus der Heimath ihrer Väter wehren , zu Hetzen . — Ueber die Nord -
ostgränzfrage beginnt wieder neuer Hader , veranlaßt durch die örtlichen Be¬
hörden .

Baden .
Karlsruhe , den 17 . Februar . Die zweite Serienziehung für das Jahr

1840 von dem am 8 . Sept . 1820 bei den Banquiers Joh . Goll «L Söhne in
Frankfurt a . M . und S . Haber « en . dahier eröffnet « : Anlehen 5 Millionen
Gulden wird planmäßig , Montag , den 2 . März 1840 , Nachmittags 3 Uhr , im
landständischen Gebäude dahier öffentlich stattfinden . Großh . bad . Amortisa «
tionskasse .

* Wiesloch , 13 . Febr . Gestern hatte der größte Theil der hiesigen Ein¬
wohner die Freude , sich neuerdings davon zu überzeugen , wie sehr unserer ho¬
hen Regierung das Wohl und das Wehe der Bürger am Herzen liegt , indem
dieselbe durch die großherzogl . Baubehörde einen vierten Platz zum neuen Amt¬
haus - und Gefängnißbau untersuchen ließ , und es ist zu vermuthen , daß die¬
ser viel zweckmäßiger wird befunden werden , als ein anderer .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklol.

Auszug aus den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

16 . Febr . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 N . 27 Z . 10,2L. 1,6G . üb . O SSW heiter
Nm . 3 - 27 - 10,1 - 6,8 - üb . O SSW heiter
N . 11 - 27 - 10,4 - 2,0 - üb . O W heiter
17 . Febr .
M . 7 U . 27 - 10,5 - 1,3 - üb . O SW trüb *
Nm . 3 - 27 - 10,5 - 5,4 - üb . O SW trüb , Regen
N . 11 - 27 - 11,6 - 2,0 - üb . O NW trüb

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 20 . Februar : DieGunst

deS Augenblicks , Originallnstspiel in drei Auf¬
zügen , von Eduard Devrient . Hierauf : Ich bin
mein Bruder , Lustspiel , in 1 Aufzuge , von
Contessa . _ _

Todesanzeige .
( 747 . 1 ) Weinheim . Unseren fernen Freun¬

den und Verwandten zeigen wir ergebenst an , daß
unser greiser Vater , der pensivnirte Kreisrevisor V .
Hack dahier , am 14 . d . M . , in seinem 83sten Le¬
bensjahre in Folge eines Nervenschlages , in ein bes¬
sere - Jenseits abgerusen ward und bitten um stille
Theilnahme .

Weinheim , den 17 . Febr . 1840 .
Die Hinterbliebenen .

( 759 . 2 ) Karlsruhe . ( Museum . ) Sams¬

tag den 22 . d . M . , findet die 5te Abendunterhaltung
im Museum statt . Pause von 8 bis 9 Uhr , wäh¬
rend welcher eine optische Darstellung statt finden
wird . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 11 Uhr .

Karlsruhe , de» 18 . Febr . 1840 .
Die Museumskommission .

(743 . 1 ) Karlsruhe . (M useum .
Verein für eruste Chormusik .) Mitt -

jwoch . den l9 . d . M . . ist Gesangprobe .
Der Vorstand .

(756 .2) Karlsruhe .
( Lesegesellschaft . )
Samstag , den 22 . Febr .
d . I . , wird ein Ball im
Kostüm, ohne Larve , gege-

^ ben . Anfang 8 Uhr ; Ende
! 2 Uhr . Diejenigen Mit¬

glieder , welche nach § . 33 Karten für Damen zu erhalten
wünschen, wollen ihre Gesuche längstens bis Samstag Mit¬
lag schriftlich gefällig eingeben.

Karlsruhe , den 10. Febr . 1840 .
Die Kommission.

( 758 . 1 ) Karlsruhe . (Anzeige .)
FrischgeschoffenesSchwarzwild ist wieder zu ha¬
ben bei Hoswildpretpächter

K a u f f m a n n.
( 653 . 2 ) Nr . 1225 . Pforzheim . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus Domänenwaldungen , huchenselder
Fürstbezirks , wird durch Bezirksförster Benning nach¬
stehendes Holz loosweise versteigert :

Im Distrikt Mühlhau und Erlesberg
bis Freitag , den 28 . Februar r . I . :

245 Stämme tannenes Floß - und Bauholz ,
67 Stück tannene Säg - und Spaltklötze ,

8 - eichene Holländer Klötze;
bis Samstag , den 29 . Februar d . I . :
116'/ . Klafter buchenes Scheiterhol, ,

13 '/ , - eichenes do .
67 - tannenes do .
38 '/ » - buchenes Prügelholz ,
19 '/ . - gemischter do.
22 Loos Abholz .

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens S Uhr in der
goldenen Kette in Buchenbronn .

Pforzheim , den 12 . Februar 1840 .
Großh . badisches Forstamt .

Holtz .
rät . Ludwig .

( 751 .3 ) Nr . 4136 . Ofsenburg . ( Schulden -
tiquidation .) Die Bürger und Bauern Philipp Sir -
brrt mit seiner Ehefrau Theresia Heiz , Johann Sach «
mit seiner Ehefrau Agathe Siebert , Lorenz Baßler mit
seiner Ehefrau Genovefa Müller , Johann Gütle Weber
mit seiner Ehefrau Cäcilia Siebert , Lorenz Sucher mit
seiner Ehefrau Juliana Siebert , und Schwiegermutter Anna
Maria Kühli , sämmtlich von Bohlsbach , wollen mit ihren
Familien nach Ungarn auswandern . Es wird daher Tag -
fahrt zu deren Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 3 . März d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei anberaumt , und werden sämmtlich«

Gläubiger derselben aufgefordert , hierbei zu erscheinen und
ihre Forderungen richtig zu stelle» , andernfalls sie nicht be¬
rücksichtiget werden , sondern den Auswanderern das Ver¬
mögen zum Wegzug überlassen wird .

Offenburg , den 14 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

Kern .
(752 .3) Nr . 3666 . Offenburg . ( Schulden -

Liquidation .) Die Bürger
Philipp Me per , Webermeister , und dessen Ehefrau

Magdalena Hettig von Dnrbach , und
Äugnstin Siebert , Bauer , mit dessen Ehefrau Luitgard

Jogerst von Bohlsbach ,
wollen mit ihren Familien nach Nordamerika auswandern ;
es wird daher Tagfahrt zu deren Schuldenliquidation auf

Samstag , reu 29 . Febr . d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Hierbei zu erscheinen
werden sämmtliche Gläubiger anfgefordert , um ihre Forde¬
rungen richtig zu stellen , andernfalls sie nicht mehr berück¬
sichtiget werden , sondern das Vermögen znm Wegzug über¬
lassen wird .

Offenbnrg , de» 15 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

Kern .
(715 .1 ) Nr . 3547 . Rastatt . (Schuldenliqui -

dation .) Die Georg und Michael Weisendurger 'schen
Eheleute von Au am Rhein und die Peter Huck 'schen Ehe¬
leute von Waldprechtsweier haben die Erlaubniß erhalten ,
mit ihren minderjährigen Kindern nach Amerika anszuwan -
dern .

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schulden
auf

Montag , den 9 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

in diesseittger Gerichrskanzlei angeordnet , in welcher die
Gläubiger ihre Forderungen anzunielren und zu begründen
haben , andernfalls den Auswanderern die Reisepässe ansge -
folgt werden,

Rastatt , den 7 . Ja » . 1840.
Großh . bad. Oberamt .

Schaaff
vät . Deutsch .

( 730 .3) Nr . 2266 . Weinheim . ( Schuldenliqui¬
dation .) 'Adam Schneider und dessen Ehefrau , Marga¬
retha , geb . Rupp aus Lützelsachsen , sind gesonnen , nach
Amerika auszuwandern . Es werden daher alle Diejenigen ,
welche Ansprüche gegen dieselben zu machen haben , ausge-
sordert . solche in der auf

Samstag , den 7 . März d . I .,
Vormittags 8 Uhr

anberaumten Liquirativnstagsahrt nm so gewisser anzumel¬
den und zu begründen , als später von hier aus zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr geholfen werden könnte.

Weinheim den 14 . Febr . 1640 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gockel .
rät . Küchler .

( 731 .3 ) Nr . 2267 . Weinheim . ( Schuldenliqui¬
da tl VN.) Abraham Müller von Lützelsachsen ist gesonnen,
mit seinen zwei minderjährigen Kindern nach Amerika aus -
zuwandern . Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬
sprüche gegen denselben zu machen haben , aufgefordert , sol¬
che in der auf

Samstag , » en 7 . März r . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumten Liquidationstagfahrl um so gewisser anzumel -
den und zu begründen , als später von hier aus zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholsen werden könnte.

Weinheim , den 14. Febr . 1840 .
Großb . bad . Bezirksamt .

Gockel .
vckt. Küchler .

(694 .3 ) Nr . 3952 —58 - Offenburg . ( Schul -
renliquidatiou . ) Nachstehende Personen haben ihr
Ansuchen um Auswanderungserlaubniß nach Ungarn einge¬
reicht. Es werden daher alle diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde eine Forderung an dieselben zu
machen haben , ansgefordert , sich

Samstag , den 29 . Febr . d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei nm so gewisser anzumelden und
diese zu begründen , als ihnen sonst später nicht mehr zn
ihrer Befriedigung verholsen werden könnte.

1 . Die Valentin Mai schen Eheleute von Rammersweier ;
2 . - Laver Vetter ' schen Eheleute von da ;
3 . - Michel Gißler ' schen Eheleute von da ;
4 . - Fabian Reinhard '

schen Eheleute von da ;
5 . - Johann Hug ' schen Eheleute von Fessenbach ;
6 . - Gertraud Herm 'skben Eheleute von dort und
7 . - Mathias Hanser 'schen Eheleute von Weierbach .

Offenbnrg , den 11 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

Kern .
vckt. B e ck e r t.

(564 .3 ) Nr . 1414 . Villingen . ( Aufforde -

r kl n g .) Weber Georg Weißer von Mönchweiler hat gegen
seine Ehefrau , Maria , geborene Rosenfelder von dort , eine
Ehescheidungsklage erhoben , die sich darauf gründet , daß
seine Ehefrau im Monat Dezember 1835 sich heimlicher
Weise von ihm entfernt , zufolge der eingegangenen Nach¬
richten wahrscheinlich nach England oder Amerika sich be¬
gebe» habe und seit der Zeit nicht mebr zurückgekehrt sehe.

Die Maria Weißer , geborene Rosenfelder , wird daher
anfgefordert , sich

innerhalb 6 Monaten
von heute an zu stellen und auf die Ehescheidungsklage ver¬
nehmen zn lassen , widrigenfalls weiters verfügt wird , was
Rechtens ist .

Villingen , den 28 . Jan . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt.

H a a g e n .
vckt. Hegele .

(537 .3) Nr . 1412 . Neckarge mündt . ( Gläu¬
big e r a u f f o r d e r u n g .) Die Erben des hiesigen Bür¬
gers und Meygermeisters Valentin Hart mann haben sich
der Erbschaft und die Wittwe der Gemeinschaft entschlaaen -
Letztere ist jedoch erbötig , die Masse mit den darauf lasten¬
den Schulden zu übernehmen , sofern keine bedeutenden, jetzt
unbekannten Forderungen angemeldet werden .

Es geschieht nun hiermit die Aufforderung an alle nicht
bekannte Gläubiger ,

binnen 2 Monaten
bei dem großb . AmkSrevisorat dahier ihre Forderungen richtig
zu stelle » , widrigenfalls sie von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen werden würden .

Neckargemünd , den 13 . Jan . 1840 .
Großh. bad. Bezirksamt .

Lindena u .
(677 .3 ) Nr . 2080 . Karlsruhe . ( Konskrip -

, i o n s p fl i ch ti g er .) Der konskriprionspflichrige Wilhelm
Peter Hansult von hier , welcher mit LooSnummer 6»
zum Aktivdienste berufen ist , jedoch bei der diesjährigen
Rekrutenaushebung unentschuldigt anSblieb . wird andurch
aufgefordert ,

sich binnen 6 Wochen
rahier zu stelle » und sich über sein Ausbleiben zu rechtfer¬
tigen , widrigenfalls er als Refraktär betrachtet und da «
Gesetzliche gegen ihn verfügt werden würde.

Karlsruhe , den 10. Febr. 1840 .
Großh. bad . Stadtamt .

Stößer .
velt. Stahl .

( 535 .3 ) Nr . 2712 . Mannheim . (E r b v o r l a-
dun g .) Etwaige Erben res seit 1809 vermißten und spä¬
ter » erschollen erklärten Iakob Bauer von Mannheim
werden aufgefordert , ihre Ansprüche auf dessen Vermöge »
im beiläufigen Betrage von 680 fl . um so gewisser

binnen 3 Monaten
rahier geltend zu machen , als sonst die Staatskasse in des¬
sen Besitz eingewiesen werden würde.

Mannheim , den 30 . Jan . 1840 .
Großh. bad. Stadtamt .

v . Teuffel .
v<It. Scheck .

_ (664 .3 ) Nr . 685 . Albdruck . ( Nach .
i ch t an Acrzte .) Durch die Ernennnng

WWwWlM des Werkarztes Rautler zum Amtschirurge «
in Engen . ist die hiesige Werkarztstelle in Er¬

ledigung gekommen. Sie soll mit einem praktischen Arzt ,
der zugleich Wund - und Hebarzt ist , wieder besetzt werden,
und ist mit einem jährlichen firen Gehalt von 200 fl ., freier
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern und der Erlaubniß zur
Haltung einer Nothapotheke verbunden.

Der jeweilige Arzt hat die Verbindlichkeit, die unentgeld -
liche Behandlung der Werkangehörigen und ihrer Familien
in ärztlicher , wund- und hebärztlicher Hinsicht zu übernehmen .

Die Bewerber werden eingeladen , ihre Meldungen unter
Vorlage von Rezeptionsurkunden und Zeugnissen

innerhalb 4 Wochen,
bei der Unterzeichnete» Hüttenverwaltung einzureichen.

Albdruck , den 10 . Februar 1840 .
Großh . badische Hüttenverwaltunq.

B a » s ch .

Staatspapiere .
Paris , 15 . Febr . 3proz . konsol . 82 . 50 . 4proz . konsol .

103 . 25 , tzprozent. konsol. 113 . 50 . Bankaktien 3180 . —.
Kanalaktien 1275 . — . St . Germaineisenbahnaktien 675 . 20.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 575 . 20 ; linke «
Ufer , 378 . 75 . Orleanser Eisenbahnaktien 462 . 50 . Skraß -
burg - tas . Eisenbahnaktien 352 . 50 . — 5prz . Belgische Anleihe
103 '/, , römische do . 103 '/, . Span . Akt . 26 '/. Pass . 6 '/, . Neap .
104 . —.

Wien , 12 . Febr . Metalliques 109 '/ . ; 4proz . 101 '/, ;
3proz . 82 '/ . ; 1834rLoose 120 '/ . ; 1839r Loose — ; Bankaktien
1647 ; Esterhazy — ; Nordbayn —>; Mailänder — ; Raa -
ber — ; E . B . von Preßburg nach Tprnau — .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag »»n E . Macklst , Waldstraße Nr. tv .
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